Das Buch zum Fernsehen Fa ` 


E E hingebracht haben! 4 `` 
KUCKUCKI 2 George Bemard Shaw zn 


Ähen, ich meine natürlich: Guten Tag, liebe Leser! Willkommen zur 
vierten Ausgabe vom HEXENTANZ, Ich hoffe, daß sie auch diesmal viel; 
Spaß beim Lesen haben und wünsche ihnen eine gute Unterhaltung. 


Quatsch! { 

Was soll denn eine solche Einleitung in einem FANZINE! Da wäre es 
wohl besser, zu schreiben: Hallo du da, der du das Heft in der Hand 
hältst! Du weißt wohl nicht, was dich da erwartet? Wohl noch nie 'n 
Fanzine inner Hand gehabt, hä? Oder doch, aber immer noch nix dazu- 
gelernt, was? Weißte nich, was nu kommt? Soll ich dir's verraten? @ 
Ab jetzt noch 18 1/2 Seiten schlechter Druck, peinliche Gags, lang- 
weilige Berichte und überflüssige Infos. Meinst du, daß du das aus-. 
hältst? Meinst du, daß du dafür hart genug tist? Wie? Ach so, du 
bist Masochist! Oder Punk? Oder gar Skinhead? Wenn du keins von den 
dreien bist und trotzdem weiterliest, bist du aber ganz schön tapfer! 
Vorsicht, wenn du eine gute Lebensversicherung hast oder reich tist 
und das Heft von deinen späteren Erben geschenkt bekomnst! E 
Hach, ich seh schon, đir is nicht zu helfen! Du liest ja immer noch 
weiter! Ich glaube, ich muß noch klarstellen, daß ich keinerlei Haf- 
"tung für irgendwelche Sofortfolgen oder Spätschäden bei Lesern über- 
——nehme, Eine solche Versicherung würde nämlich nicht einmal Lloyås 
abschließen. Aber nun genug.der Vorrede, schreiten wir in medias 
res (wasn das für ne Sprache?). <a 
Zuerst mal vielen Dank für die ganzen Zuschriften, die ich seit Nr.3 
bekommen habe. Im letzten Heft hab ich mich noch über die mangelnde 
Reaktion von seiten der Leser beklagt, und inzwischen komme ich kaum 
` nach mit dem Priefe-Beantworten. Die Post wird sich noch dumm & däm- 
lich an mir verdienen. Hm, na ja, dumm & dämlich sind die ja sowieso 
schon. Mußte ich doch letztens für eine sowieso schon überfrankierte 
Büchersendung (= Fanzine) auch noch Strafporto bezahlen, bloß weil 
da so ein läppischer, klitzekleiner Brief drin lag! Wie kann man nur, 
so kleinlich sein! 

Entsprechend den vielen neuen (Brief-)Bekanntschaften wird diesmal 
auch die Grußliste noch ein ganzes Stück länger. Ich könnte es mir 
ja einfach machen und schreiben: Ich grüße alle Leute, die ich in 
Nr.3 gegrüßt habe + alle, die mir in der Zwischenzeit geschrieben 
haben... Aber um zu beweisen, daß ich die Grüße nicht auf die leichte 
Schulter nehme (ich weiß nämlich, wie wichtig es für das Selbstte- 
wußtsein und das seelische Gleichgewicht ist, seinen Namen in einem 
Fanzine in der Grußliste zu finden), hier also in aller Ausführlich- 
keit die Aufzählung der Leute, die ich üße: Flip, die FREDS, 4 
-Andi, Mamü und ihr NAMENLOS, Betty, Oskar (wir warten auf den GEI-- 
STIGEN HÖHENFLUG); Emil, Sülwie, Øke in Berlin, Volker (H.J.), ~ 
Edmondo; Elviz & die restliche Spfgrtsgrfup; Männlein's PRIMITIEFESE 
LEBEN; das Idol Sören; Ratte;, den KETZER Erol; aus MG: Elend, 
Karnickel, Unkraut und Viktor; Igor äus Köln; Armin und Timo; a 
Günter vom FALSCHMELDER; Agi (NMS); Rasta (obwohl du mir so nen 
‘komischen Brief geschrieben hast); Idefix; Bany + Sabine aus Koblenz; 
‚meinen Gastschreiber Helge; Ute & Zewa aus Hannover; Earl Pizza & --- 
die restliche FUNZINE-Redaktion; Röbi us dr Schwyz; Igelchen, Ratze, 
Loch, Maikäfer, Strolch und seine Flokati-Frisur; Stefan und Thomas 
vom ADSW; Matthias vom IRRE; Dirk vom HEILIGEN KRIEG und die Schü- 
lerzeitung FLEISCHWOLF (kein witzl). i | I ora 
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F »Früher habe ich 
mich mit Drogen und 
anderen schlimmen _$ 
Dingen vollgepumpt. 
Heute gehe ich lieber 
mit einem schönen 
Mädchen ins Bett.« 


/ Ordnung bedeutet auch Si- 
cherheit. Wie schnell ist | 
man auf herumliegendem 
Spielzeug ausgerutscht. 


»Wenn Du einen Atom) 
krieg gesehen hast, dann 
hast Du alle gesehen..« 


| man eigentlich eine Zivi- 
lisation bezeichnen, 
in der die angedrohte 
und technisch bereit- 
gehaltene Verbrennung 
ganzer Völker im ato- 
maren Feuer als Voraus- 
setzung der eigenen 
Dieharhoit angesehen 
Kird?« 


Ex 


' Haarreif mit Doppelwirkung: 
- Nach hinten hält er die 
Haare, nach vorn geschoben 
wird er zur Sonnenbrille. Durch 
den Mini-Pferdeschwanz 
"stecken Sie zwei Strohhalme, 
die farbig zum Bikini passen. A 


eme 
t einfach! 


es ist schon nich 
Was die Punx so alles sind oder wollen! 


Das Establishment schockieren, 
die Gesellschaft entlarven, das System angreifen... 

Das sind ja noch die harmlosesten Definitionen! Was dem Punk von 
den Analytikern de aft noch SO alles unterstellt wird, 
ist teilweise schon haarsträubendl Da ist "wstadt- 
indianern", von der "Rückkehr ZU Stammesriten" und "Symbolen"; 
tiefsinnige Definitionen der Intention des Punk-Sei 


Punk-Outfits sind gang und gebe. 
nn 


Was soll das denn all 
r 
‚Das ist d ex 
och wieder typisch: Alles, was der Normalmensch nicht f 
au 


Anhieb versteht, all 
' einordne , es, was er nicht sofort i 
müssen + Be TN werden, Die ee ug nita 
“S o as Woher/\ ü gründe 
a re peyönoanalytiseh. muß eindeutig klargestellt 
zu, daß Auslöse } 
sche H r und angebli 
2 eisipgui hineinistorpnsitert pN ri o A ge in Zeiter- 
öchstens einer von hundert ee pa A < 
, 8 er 


Punk wurde. 
a”. Lu Ei : 
terpretiert, zerredet. 
n man durch 


oß alles kaputtin 
Andersartigen kan 


a. Was ist de 
Der Zauber von etwas Neuen, Fremden, 
u nichts so schnell zerstören wie durch eine Analyse. 
ysiert werden? will der Spieger/Normalmensch 
er/Normalmensch ist? 


Wer will schon anal 
fzuzwingen? 


uns eine Analyse au 
lyse ist ja gar nicht für die, die dazugehören, sondern 


ehenden, die eben nicht dazugehören! 
jedigung; 
stens er- 


Yielleicht ist Ale Analyse dann so eine Art 

wenn man schon nicht dazugehört, will man die Sache wenig 

klären können. Das "Erklärenkönnen" bede 

der Sache zu stehen; und das haben manche Leute ol! 
um ihr Selbstwertgefühl nicht zu yerliéren ~ 

tikeln und Büchern. m 


nur an einige Autoren von Ar 


" 
Normalen" gesehen,d 
‚Ger versucht "Normal 


bürger" ; abe 
2 Din r wieso 
weni > ge wi versu 
ger Ahnung hab Z.B. Punk zu chen dann, ir 
: asa En u tateean, mÀ- one "Normal 
malsein"? enen sie = 
bestimm 
t 


ür ka 
etieren, was nn nur sein, 


paradox. 
“asqa, 


8 da 
ie nicht af. Q alles das ver 


würje ein Wissenschaftler etwas analysieren, was n i z 
Fachrichtung gehört? würde ein menas es n eine er sss 
schreiben? Bestimmt nicht; aber wieso maßen 
elche Außenstehenden an, etwas über Punk schrei- 
ben oder ihn gar analysieren zü wollen? Und das gilt nicht nur 
"Jugend-Stile"! 


für den Punk, sondern auch für andere 


xs 


| Det abends im Bett 
zußerd Mein Mann liest 
= Prof. Krause: Das ist nicht rg Pa 
Spielen Sie mit Ihren Kin- Wà . für den Mann wie eine Abw um 
dern: „Was tu’ ich, wenn die en haben dies natürlich 
Kleider g a tao vor- 
En — fallen — Ich soll auch I 
3 — Fang En a š m Bett die Stiefel anzie- 
É egrennen hen. Ohne Stiefel 
| “ schürt die Flammen. | Liebe. gibt es bel uns keine 
| netles Pauken Sie ihnen ein, daß | Prof. Krause: Das: ist Stiefel- 
| Swiel, ` auch der Rauch tödlich giftig f | mus. m Fobi: 
p ist! Weil Qualm (leichter als nhaben, zwi 
Luft) oben im Zimmer Wenn wir uns gestrlän, und ve 
schwebt, sollen Kinder nicht Y mein Mann mich a er Immer so liob, 
zur Tür rennen, sondern tief tigt mich. Danach rtragen. 
am Boden robben. men u Das ist sehr verbreitet, und 
u H ; : ` 
. keineswegs pervers: 
tuwa acit Ne 
: seht uw _ mer- Neuerdings fesselt mein Mann mir die 
saut Aa ar Friedrich y zugu Hände und bindet die FüBe am Bett fest. 
Zus nnenminista uen A A Num- _ Prof. Krause: Auch das ist nicht pervers. 
tdi icheref unde® 
mann a cnungssis, die den BUT ato- 1 — Wäsche 
sten zienten WIN Unterart! = A hat mir GUN anziehen 
| mem gen in moin Mio ich jetzt abends 
r me 
j à ieser Wunsch liegt schon 
prof. Krause: D = Perv 
Bi... im Grenzben s ® 


„Punk“, sagtellonazum 
Peter, „hat mich schon» 
immer angemacht. Aber 
selbst diesindjanoch } 
verklemmt, sagen nicht 
klar, was Sache ist. Das 
könnte ich besser.“ 


zer Weiter gegen 
x Vor der Ehe ` 
habe eine Pot. Papst: „Ich glaube ; 
bald wieder we 2Störung, Das e, ich 
‚Wochen, Monaten“ ‚Ein paar Fang 


k- Was ist pervers, Herr Professor? 
pna 


ich soll mit meinem Mann in einen 
bestimmten Club gehen. Er will zu- 
schauen, wie sich andere lieben. Damit 
aes er sich zur Liebe mit mir anregen 
assen. 


Prof. Krause: Das ist für die Partnerin eine 
Zumutung. Aber ich würde es nicht als 
pervers bezeichnen, ` 


L | Deutsche Männer | _ Ë 


` sind keine Hilfe! ' 


ge, 


Idefix, Ratte, Ratze 
und ich sind in der 


ng 
ein neues 


port hat 
kett mit 


Frankfurt's Bier- 
todschic 


ausmarke Bindi 


ger Frankfurter 
4 Flohmarkt soll '8 
verlegt 
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ÜBER DIE SINNLOSIGKEIT, 1983 NOCH FANZINES ZU MACHEN 


So, jetzt will ich noch was zu einem Brief sagen, den mir Rasta 
(er macht das Skin-zine KB '84) vor kurzem keschickt hat. Er meint 
darin, daß es Fanzines in der Art von meinem in Deutschland Hunderte 
gäbe und findet es langweilig, 1983 noch solche herauszubringen. 
Er: empfiehlt mir dann unter anderem, Berichte nicht nur über Punk, 
sondern über Funk, Rap, Rockabilly oder Reggae zu schreiben. Hm. 
Ehrlich gesagt, finde ich mein Fanzine gar nicht sooo einseitig; 
außerdem interessiert mich Rap, Funk und Reggae soviel wie feuchter 
Dreck. Über Rockabilly würd! ich ja gern mal was schreiben; z.B. 
wär ich wahnsinnig gern zu Stray Cats gegangen und hätte auch gern 
einen Bericht darüber geschrieben; leider kostete das Konzert DM 25 
Eintritt, so daß ich von diesem Vorhaben absehen mußte. Außerdem 
kenn! ich mich bei Rockabilly nicht gut genug aus,”"üm was über un- 
bekanntere Sachen zu schreiben. Ansonsten habe ich aufgrund zahl- 
reicher positiver Zuschriften auch gar nicht das Bedürfnis, groß- i 
artig was an meinem zine zu verändern, und den Ehrgeiz, mich aus 
der Masse der deutschen Fanzines hervorheben zu wollen, habe ich ë 
schon gar nicht. Ich mache das Fanzine wirklich nur, weil es mir 
Spaß macht und nicht, weil ich irgendwelche Lorbeeren für besondere 
Originellität einheimsen oder Rekordverkaufszahlen erreichen will. 
Das Schöne beim Fanzine-Machen ist ja gerade, daß einem keiner was k 
dreinredet. ES LEBE DIE SUBJEKTIVITAT! Ë 
Außerdem gibt es unter den "Hunderten deutscher Fanzines" einige š | 
wirklich geniale, die auch ohne Funk-, Rap- oder Reggae-Berichte ` F. 
originell, lesenswert und kein bißchen "langweilig" sind. Man denke gm 
nur an das Funzine, den Falschmelder oder das Chaostage-Heft. i 
Ich steh' eben auf eine gute Mischung aus Info, Spa8 und Quatsch. ! 
Und ich versuch eben, mein zine auch in der Art zu machen, Wem's l 
nicht gefällt, der soll's halt lassen. Ich jedenfalls finde es i 
nicht langweilig, 1983 ein solches Fanzine wie den Hexentanz zu A 
: machen. Wahrscheinlich bin ich ein hoffnungsloser Fall. 


a s mm 


Und gleich noch ein Tip für alle Fanzinemacher: 
Heute: - Wie schaltet man potentielle Kritiker wirkungsvolL.aus? - 


Beispiel: Im letzten Heft hab' ich Erol's "Ketzer"-zine so über 
den grünen Klee gelobt, daß er sich im nächsten Heft nicht getraut 
hat, eine schlechte Kritik über den Hexentanz zu schreiben. 


Tja, so macht man das! ki 
E Waaa; — 


E N ME s š 
Und gleich noch eine Geschichte: (Tja, heute geht es wieder P 


Schlag auf Schlag!) 


GÖTTERDÄMMERUNG. 
Beginn des Seins. Schöpfung. 

Die Erde wird geformt. Pflanzen; Lebewesen werden geschaffen 
Adam und Eva lustwandeln im blühenden Paradies, 

Plötzlich ein Rascheln im zweiten Busch links, Eine in 
schwarzes Leder geklsidete, kettenbehängte und nietenver- 
zierte Gestalt mit grünen Haaren taucht auf und grölt: 

"He, Alter, haste mal 'ne Maak? Wo gibts'n hier Pier?" 

Da ertönt eine Donnerstimme von oben! "Mist, schon wieder 
eine Fehlprogrammierung! DER kommt doch erst in ein paar 
Millionen Jahren dran!" í 


und 
i na age ee 
i . 


= 


bei grauen Haaren ver- 
fchafft mein feit vielen Jahe 
ren bewährtes Sprayialmit- 
tel „Juventus. Unfchäd- 
lich, nügt ben Haaren. Ein 
Käufer jchrieb: „Ihr vor- 
züglihes Mittel bat mich 
wieder jung gemacht, er- 
freue mich wieder meines 
Ropfihmudes in jugenbs 
licher Erfneinung“. — Ori- 
ginal-Karton 2.75, Brobefl. 
1.25 RWM.portofrei veriendet 
Paul Roh, Gelienlirgen 34 
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tsche Qualitätshut 


LN 


Der deu 


pulena und Gerzverfettung, Giht und Rheuma- 


tiima? Mg, Hübenerg Lebensials 


| twird mit ftet3 befriebigenbem Erfolg angewandt. -E8 ift der Ventilator 


à Leiden Sie an Rervofităt, Blutarmut, Griesbilbung, Kor- 


u. Regulator einer g unden fórperfunhion, es bewirkt Sroffivedhfel, 

Men Magenleidenden PB empfehlen. Bu haben in 

teln mit @ebrauhsvorihriftäl Mark in Apotheken u. Drogerien, | P 
wenn nicht, bei Heinrich Lappe @.m.5.9., Chenu.tzabrit, Düfleldorf64. ` 


"Dr Caracha Ca Koblen 


Kurkiste (a) M 12.50 


tegul. Stub[gang. 


W Na, ihr Oberschlauberger, das habt ihr bestimmt auch 
noch nicht gewußt, daß es eine Verarschung von Tol- 
kiens "Herr der Ringe" gibt. Das Ding heißt "Herr der 
Augenringe" und enthält soviel Quatsch, Blödsinn und 
Unfug, wie es noch nicht einmal 10 Fanzineschreiber 

C zusammen fertigbringen würden (und das will schon 

was heißen). Also das Buch ist obergenial blödsinnig 
nd somit genau das Richtige für Leute, die solche Sachen 
wie dieses Fanzine lesen. Wenn-ihr "Herr der Ringe" kennt, 


lacht ihr euch bei diesem Buch u 


Eine Kostprobe: BEE 
Í "Da drüben liegt Lornadon, das Land der kaputten Elben", sagte lego- 
lam und deutete über den Fluß hinweg auf einen struppig aussehenden 
Wald aus Rüstern und knorrigen Kiefern! "Gutgolf hätte uns sicher 
dort hingeführt." 
Bromosel tauchte einen Fuß in den träge fließenden Fluß, und ein 
Fischstäbchen und eine Portion gebratene Muscheln sprargen in die 
Luft. N 
Í "Hexenwerk!" schrie Gimbohr, als ein Thunfischburger an seinem Ohr 
|vorbeiflog. "Zauberei! Teufelei! Isolationismus! Freie Silberprägung!" 
"Jawohl", sagte Legolam, nder Fluß ist verzaubert, denn er ist nach 
der schönen Elbenmaid Nesselrode benannt, die in Menthol verknallt 
war, den Gott der Nachtisch-Drinks. Aber die böse Oxydol, Göttin der 
= Sicheren Stiche und Klein-Schlemms, erschien ihr in Gestalt eines - — 
S Ser Golfschlägers und sagte ihr, daß Menthol es gleichzeitig mit der} - — 
Prinzessin Phisohex treibe, der Tochter des Königs Sano. Daraufhin 
ergrimmte Nesselrode und schwor einen feierlichen Eid, Phisohex eins 
Iauszuwischen und ihre Mutter Cinerama, Göttin der kruzfristigen Kre- 
dite, zu veranlassen, Menthol in einen Bohrturm zu verwandeln, Aber 
Menthol erfuhr von dem Komplott und kam, als Kühlschrank verkleidet, | 
zu Nesselrode, verwandelte sie in einen Fluß und ging in den Westen, | - 
um Enzyklopädien zu verkaufen. Noch jetzt weint der Fluß im Früh- 
jahr leise: 'Menthol, Menthol, du bist ein Hatschi. Eben war ich 
noch die Elbenmaid von nebenan, und dann bin ich plötzlich ein Fluß. 
‘Du bist widerlich.' und der Wind antwortet: 'Pfui.'" 
A ||"Eine traurige Geschichte", sagte Frito. "Ist sie wahr?" 
"Nein", antwortete Legolam.....:.. 
Für alle, die jetzt sofort in die Buchhandlung rennen, 
mal der komplette Titel: 232 53 — pas 
Dschey Ar Tollkühn: Der Herr der Augenringe 


'(Die Parodie von H.N, Beard und D.C. Kenney) 2 
"Erschienen in der Goldmann-Fantasy-Reihe, kostet 5,80 DM. 


hier noch 


Und jetzt etwas zum Thema: FRANKFURT LEBT! {SIS 


ri ZE2 
Die 30 Exemplare des ersten Teils dieser "Sammlung neuer Idole" 
sind verkauft/verschenkt (warum bin ich auch immer so gutmütig); 
und wie ich es mir gedacht habe, fragten -zig Leute:"Und warum bin 
ich da nicht dabei?" Tja, die Leute sehen sich zwar alle gern abge- 
druckt, sind aber andererseits zu faul, mal was über sich zu schrei- 
p ben. Da es daher woh} noch ca. 8,45 Jahre geđauert hätte, bis ich 
Sa den Teil 2 zusammengehabt hätte, lasse ich diese Sache wohl kurzər- 
hand sterben. Da ich euch diejenigen unter den hiesigen Idolen, die 
sich doch noch aufraffen, was zu schreiben, aber nicht vorenthalten 
will, werde ich wohl ab und zu im Hexentanz mal ein oder zwei Leute 
vorstellen. Den Anfang machen Stefan vom ADSW und Erol vom KETZER. 
"Die beiden könnte man vielleicht unter der Überschrift "DARMSTADT 


LEBT" zusammenfassen. 


+: 


Zur Person: ` š 
Genialer Fanzinemacher aus Darmstadt (ja, ihr Leute, selbst in diese 


` tiefste Provinz ist der Punk vorgeärungen,..ähem, räusper, hoffent- 
t lich verrät jetzt keiner, wo ich herkomme); immer zu einen flotten, 


(sprich: dummen) Spruch aufgelegt; beglückt die Menschheit außerdem 
als Schlagzeuger der "Ketzer", von deren Superhit "Haarausfall" ja 
auch bei Stefan dauernädie Rede ist...(ooh, nicht schon wieder!) 


ÜBER SICH SELBST: 


Ich mag: Die KERER ; gute Fanzines; Thomas Koch's Artikel im ADSW; 
meine k am: The Adicts; Sex Gang Children; Streusel, Mamü, Rohmig; 
Oskar, Emil, Sülwie, Schädie (ohne Bart) und ne ganze Menge vor den 
Leuten mehr; Fußball; Skat; Doppelkopf; Freibier; Liveauftritte mit 
Streusel, wenn er besoffen ist; Slade; The Lurkers; Deutsche Schlager 
aus den 60ern; Gotischen Horror; Subhumans; Rockabilly; meinen Namen 
gedruckt zu sehen; Post zu kriegen; Briefe schreiben; Clockwork Orange. 


' Ich mag nicht: Daß Streusel laufend seine Texte vergißt; Hippies; 
| Ideologien; Religionen; Explöted; Sid Vicious; Intellektuelle; Fuß- 


| 


ballprolls und-andere Schläger; Fliedertee; Slime; Idole; wunde Fin- 
ger vom Schlagzeug spielen; lange Haare; daß Freddy fast nur noch 
Country singt (Wir wollen mehr "Heimweh" und "Heimatlos"!), | 


8 lebnis war die Entdeckung, daß mein Haarausfall 


Mein. schlimmstes Er 
derart erschröckliche Ausmaße angenommen hatte, daß ich mir meine ... eso 


schöne Stachelfrisur (13cm!) abschneiden mußte (Schluchz!). 


á Önstes war, als mich die Gitarristin von den Mo- 
dettes anredete (Sie: "Excuse me." Ich: "Bitte, bitte."), 
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gemein pgrinsende Bodyguard 


man endlich, warum das ADSW immer so schnell 
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Zur Person: 
Stefan Rohmig, auch als "Das Stimmungswunder aus Darmstadt" bekannt; 
international berühmter und berüchtigter(?) Fanzineschreiber (Der 
Pressezar der Zukunft?); in FfM und Umgebung auch bereits als Gi- 
tarrenheld und Kehlkopfvirtuose der beliebten (man denke nur an den 
Superhit "Haarausfall"!) Combo 'Die Ketzer'bekannt. 


ÜBER SICH SELBST; 
Ich mag: Als allererstes mich selbst! >«& KEIZER (muß sein)$ 

Briefe kriegen; SCHWARZ; Kreuze und Totenköpfe; Telefonieren; Schla- 
fen; die Subhumans; Fanzines; Leute, die selbst was machen (Fanzines, 


Konzerte organisieren, Kassetten vertreiben usw.); Mädchen mit blon- FM 


den Haaren; Gitarre spielen; auf Konzerte gehen (möglichst eigene); 
Haarausfall (das Lied); ein Einzelgänger sein; 3/4 besoffer sein 
(so daß man noch was mitkriegt); "Besatzer raus" von Velxfrent; 
Mitesser ausdrücken. 


Ich mag nicht: Faschisten (rechts und links); ; alle Parteien, Reli- 
gionen und ähnlichen Kran; ziemlich viele Leute (die Liste ist bald 
in gebundener Form im Bahnhofsbuchhandel erhältlich); Ami-Hardcore; 
Locken; wenn Leute dauernd vom Saufen reden oder damit angeben; Ex- 
blöded; GBH und tausend andere dumme Idiotenbands; Drogen; Berliner 
Dialekt; Haarausfall (die Tatsache auf meinem Kopf); apathische 

Punker, harte Punker, dumme Punker; schlecht Fanzines; mich uhter- 


ordnen; modische junge Menschen. 


.Schönstes Erlebnis; 
was anderes, 


Kann ich nich sagen, jede Woche gibt's 


hlimmst H 
Mein nächster Besuch beim Zahnarzt 


+ 


STEPAN'S GESCHICHTE: 


Eine Geschichte: 
Er ging durch die vollen Staßen der Innenstadt mit starrem Blick 


vorbei an Einkäufern und Punkern, die stumpfsinnig und besoffen he- 
rumsaßen, Da bemerkte er 3 merkwürdige Gestalten hinter sich, die 
immer näher kamen. Er dachte, daß er gleich was aufs Maul kriegen 
würde, denn sie waren jetzt nur noch wenige Schritte hinter ihem 

2 von ihnen waren sehr groß und der kleinere hatte ein fieses Grin- 
sen aufgesetzt. 'Die-.6 Füße in Creepers gaben kaum einen Laut von 
sich, aber er konnte fast ihren Atem in seinem Nacken spüren, 

Eine Stimme hinter ihn: "Eh, Alter!" Ihm wurde heiß, er fing an zu 
Schwitzen und wagte nicht, sich umzudrehen. "Eeh, Alter!!" Jetzt 
waren sie bei ihm und umringten ihn. Zitternd versuchte er, seinen 
Körper auf den bevorstehenden Schmerz einzustellen, als die 5 in 
ihre Taschen griffen. Er zuckte zusammen, sie schauten ihn lange 
mit festem Blick an. "Eeeh, Alter!!!" Er traute sich nicht, etwas 
zu antworten. "Alter, willste nich ein Fanzine kaufen?" i 

Ihm fiel ein Stein vom Herzen, er war erleichtert und kaufte die 
ganze ADSW-Auflage auf. 

Tja, diesmal waren es nur Stefan und Thomas vom ADSW mit ihrem 
Dumm-A-Billy Freund Streusel, doch was wird er tun, wenn es das 
nächste Mal das Kastrationskommando ist..... 


= _ —  — —,— — ———a—a—[[[ [Jr 
So, da ihr jetzt alle wißt, daß Stefan blonde Mädchen mag (schluchz 
no chance!) und Angst vorm Zahnarzt hat (hähähä) und daß Erol zwar š 
Thomas Koch's Artikel mag, aber keine Intellektuellen und daß mir 
keiner erklärt hat, was bitte "Gotischer Horror" ist, können wir 


ja weitermachens mm 


Sou, und nachdem ich letztes Mal Teile eines Zriefs von Rasta aus 
Berlin schamlos in meinen Heft abdruckte, hab' ich diesmal wieder 


einen GASTSCHREIBER, nämlich Helge aus Oberhausen mit gaaaanz viel 
Punk-Infos (als sinnvolle Ergänzung zü meiner einseitigen Bericht- 


erstattung). Und los geht's: 


[ELATTENNENJ: 
Upright Citizens neue LP - "Make the future mine & yours" steht zur 
Zeit auf'n 2.Platz der U.K.-Charts. 

Bluttat wollten auch 'ne Platte rausbringen, sind aber auf 'nem 
Sampler gelandet. Mit Chaos Z und so. Soll'n echt gut sein. 

ji t's - Out of step ist nicht mehr der schnelle Punk-Sound 
wie auf früheren Singles. Aber die “exte sind und bleiben gleich gut. 
Musikalisch besser. ` 

5S Decontrol - ungewöhnlich. Typischer ami-hardcore-trash und Sprin- 
ga's Stimme machen sie einzigartig. Einzigartig deshalb, weil die 
Texte absolut nicht zu verstehen sind (akustisch). 

7 seconds - neue Single is besser als ihre erste LP. 

atta — Echt schnell und gut, wirken aber zu abgeklärt. 
Dirty Rotten Inb : So schnell wie Gang Green, aber mit vielen ` 
reaks und total super-correcten Texten. 22 songs. ` 
M.D.C, - Multi-Death-Corporation. Typischer MDC-Sound wie auf der LP. 
Neos: aus Kanada, Diese LP ist auch ultra-schnell, und obwohl sich 
manches gleich anhört, kann man sich diese LP getrost 3-4mal ohne 
Gnade reintun. 

Terveet Kädet's LP ist zwar schnell, aber nach 2mal hören nervt 


jerveet ASS 
einen die Vocal-Stimme enorm. 
Boskops: (Hannover) sehr, sehr aggressiv, schnell und gut. * 


In gibt's bei: Br-is Hoop, Koerierstersweg 21, 3815 Amers- 
foort, die total guten Home-Taping-Cassetten mit echt guten Hardcore- 
Rands, die kein Geld für EP's haben, Asperitys, Stanx, Vikings, 

Zweet Kutten, Glorious Death, Knax und Lärm sind echt hörenswert. 


Anti-Cimex.aus Finnland: Discharge-mäßig, bloß besser, da steckt 
unverbrauchtisr Power kinter. Raped Ass is der Titel; 5Ssong-Single. 
Varukers neue Single mit nur 2 songs is auch geil. Die A-Seite ist 
aber langsam gespielt. 


Skeptix/OHL-EP "The Kids are united": clevere stop-and-go-arrang- 
ments [Was'n das? die Red. außerdem hab ich die schon im Hexentanz 


3 besprochen, ebenfalls die Red.). 


Ich kann noch über mehr Platten berichten, hab aber keinen Bock mehr. 
Uff, die Red. Zuviel Hardcore ist ungesund!). > 
Zine-Tig: Maximum Rock'n Roll/P.0.Box 288/Berkeley,' CA. 94701 USA. 
zine und 2,14 S Porto. Halb so dick wie der Spiegel, Berichte 
über Konzerte in einzelnen Staaten, Berichte was und welche Grupper 
es gibt; Interviews mit Bands; Social-reports, und Plattenangaben 
aus USA, UK und der ganzen Welt. Die letzte Ausgabe hat 72 Seiten 
in DinA4-Format. Nur Punk. Platten-Angaben:; USA 51 Platten, UK 27, 
World 27. (Mann, haste die gezählt? die Red.) Ich hab fast jede Aus- 
gabe der zine. Ich weiß über die USA wohl mehr als mancher einge- 
borene Punk dort. 


Gang Green hat sich aufgelöst. Black Flag spielt nur noch Under- 
ground-Hardrock, B.F. werden sogar schon verulikt, von "White Flag". 
Henry Rollins, Sänger von B.P. singt jetzt bei S.OJA. Dieses Jahr 
lief in den USA eine große Rock-against-Reagan-Tour mit vielen, vie- 
len Gruppen. An der West-Küste beht das Skateboard-Fieber unter den 
Punx um [oh nein, die Red.). Es gibt sogar schon eigene Skateboard- 
maga eh..fanzines, z.B. Trasher skateboard mag., Skatecore, Altered 
Skates, Stop Skate Harassment, Skate Fate usw. 


Punk in (Griechenland: Nur ein paar Gruppen: Chaos Generation, 
Stress, Panx Romana, Auswitches, Death Trapp. 


Brasilien: etwa 2-3tausend Punx in Sao Paulo [man denke nur! die Red.}. 
Weil es während des Karnevals kleine Riaots und einen Toten gab, wer- 
den die Punx dort in letzter Zeit diskriminiert (wie überall). 

Alle Gruppen hören sich an wie Finnland-Gruppen am Anfang [man kanr. 
sie sich also sparen, die Red.].Lixomania ist noch am besten. 


GBH waren auf Tour in den USA, Sind aber wegen des zu coolen Auftre- 
tens vor und nach den Konzerten kritisiert worden.z.B. 2 Flaschen 
deutschen Weißweins, sechs heiße Mahlzeiten, mindestens eine 4000- 
Watt-Anlage, 20-Kanal-abmisch-dinges, spezeielle Micros und 1000 SŠ 
Garantie pro show. 


In Grantin sur alter Punk, kein Hardcore: Ultimo Resort, La Broma 
de Satan oder Siniestro Total. 


® Seit 1981 Discharge da war, geht's aufwärts. Civilians, | 


Posle Procesa oder Nexrofilisa sind jugos. He-Bands, 
gute Gruppen, die empfehlenswert sind: ADS, vrani 
, 


Dunderhead, Sods und War of Destruction. 


Etalisrj]: HC; Ea's(Zuropa's) Arse, Wretched, Indigesti, Peggio Punks 
Nabat - Skinheadmusik. Stazione Suicida ist der Renner dort, | 


===================z==================azm==============z=========z======== 


So, die letzten eindreiviertel Seiten waren von Helge; ein paar 
Zwischenbemerkungen hab' ich mir natürlich nicht verkneifen können, 
wie ihr wohl bemerkt habt. Da ich ehrlich gesagt viele von den ge- 
Aannten Gruppen nicht kenne, kann es natürlich sein, daß ich ein 
paar der Namen falsch entziffert habe, sorry. Ansonsten ist es für 
meinen Geschmack ein biöchenzu viel Hardcore, vielleicht sollte ich 
nach Spanien ziehen (siehe oten: nur alter Funk, kein Hardcore). 
Also many thanx to Helge, du bist ja echt bestens informiert, wo 
in der Welt der Punk abgeht! Wer mal schreiben will, hier ist die 
| Adresse: Helge Schreiber,Schrachtendorferstr.160, 42 Oberhausen 14 
Š i = 


Seit Abik Jahren veranstalten Amerikaner & Detsche auf der ar 
Frankenstein in der Nähe von Darmstadt ein Halloween-Fest mit Mon- 
stern, Skeletten, Folterinstrumenten & ählichen "Gags". Irgendwelche 


Amis wurden wahrscheinlich mal £ den Namen der Burg dazu inspi- 
S s _ L N 


: i egal, jedenfalls wollten 2e & ich letztes Wochenende mal 

Piron. Betty wollte auch mit; vor ihrer derzeitigen Frisur wären 

wahrscheinlich sogar die Monster & Hexen erschrocken, Da sie den Ab- 

fahrtstermin aber irgendwie vervaßt hat, fuhr dann Andi mit. aae 
Wir 


| dđüsten also nach Darmstadt und machten noch rasch einen Abstecher zu 
‚meinen Eltern (ja, ja, liebe Leser; ich bin in der Nähe der Burg 
Frankenstein geboren & aufgewachsen; jetzt wundert euch wohl gar nix 
mehr!). Meine wie stets fürsorgliche Mutter verehrte uns sogleich 


m 


eine Thermoskann lühwein, die wir natürlich schlecht ablehnen konn- 


Als wir dann hinauf auf den Frankenstein fuhren, sichteten wir 
menrere DA-Skins, die in die gleiche Richtung trampten. Oben war 
schon die Hölle los; so ein komischer Ordner winkte uns auf einen 
Parkplatz milljohne Meter vom Geschehen entfernt, so daß wir den 
Rest des blöden Hügels zu Fuß hochstiefeln mußten. Von der Burg her 
klangen gespenstische Orgel-Dissonanzen durch den dunklen Wald und 
zu allem Überfluß war auch noch Vollmond... Oben mußten wir aber DM 6 
Eintritt löhnen, was uns sofort wieder auf den Boden der Realität zu- 
rückbrachte. Echte Monster aina ‚nicht 300 ‚aeldgi ewig! er 


: Drinnen mußten 
sich Flip & Andi gleich Bier holen, während ich unter den inzwischen 
auch eingetroffenen DA-Skins einen Bekannten begrüßte. Dann stolperte 
mir auch schon das Frankenstein-Monster über den Weg, mit dekorativer 
Naht auf der Stirn und Reißverschluß am Hinterkopf. Im Burghof waren 
eine Menge Besucher um eine Folter-Show versammelt; und in der Ab- 
sicht, auch einen Blick zu erhaschen, quetschte ich mich in die Men- 
ge. Dabei drehte sich so'ne Frau um, zuckte zusammen, atmete dann 
aber erleichtert auf: "Ach, is nur'n Punk!" Sie hatte mich offenbar 
für eins der herumwetzenden Monster gehalten. Ich muß wehl mal drin- 
gend etwas für mein Außeres tun... 


Wir besichtigten dann diverse 
Verliese nit vergammelnden Monstern, ein besonders putziges hing in 
einem Prunnenschacht. Die anwesende Hexe war absolut schwach; die 
Gummischlange, die sie in der Hand hielt, wurde von Andi sofort als 
Dildo identifiziert. Pfui, welch schmutzige Phantasie! Einen anstän- 
digen Werwolf gab's auch nicht, worüber sich insbesondere Flip sehr 
ärgerte (?). Dafür wohnten wir einer Hinrichtung am Galgen bei; 

Andi registrierte begeistert das letzte Zucken des Opfers ("Das war 
genial, in Western zucken sie nie!"). Dieses Fest wäre wohl der ide- 
ale Flatz für einen Mord oder Selbstmord; alle Besucher würden drum- 
herumstehen & grölen! i 


Dann sanen wir noch Dr.Frankenstein live beim 
Operieren. Als wir gerade den Friedhof passierten, konnte eine To- 
des- Gestalt in schwarzer Kapuze nicht wiederstehen & wuschelte Andi 
urch seine schön —— are Haare, "Er mag dich!" meinte ich, 
aber Andi war übər seine ruinierte Frisur nicht hinweszutrösten. 


! FF EEE 


rst, als wir eine Streckbank entdeckten, lebte er wieder auf oder 
besser: er legte sich sofort drauf., Wir klappten die Fußhalterung 
zu und er steckte seine Arme in die Seilschlaufen, Dann wollte Flip 
| anfangen, das Seil aufzukurbeln, begann aber gleich zu fluchen: 

` "Mist, das is ja nur'ne Atrappe! Das läßt sich ja gar nicht drehen f" 
Andi war furchtbar enttäuscht und rief: "Wah, ich will aber jetzt!" 
Aber wir konnten ihm nicht helfen, also stieg er wieder runter. 


Flip muste .. noch unbedingt das Nagelbrett aus der Foltershow tes- | 


ten: Zuerst setzte er sich ganz vorsichtig drauf, dann legte er sich 

sogar der Länge nach hin, zur Gaudi aller Anwesenden. Sein Kommentar: 
| "Mensch, das tut ja gar nicht weht" Kein Wunder, bei seinem Fliegen- 

: gewicht. Na, was soll ich noch viel erzählen: Nachdem man noch diver- 
| sen Monstern die Hand geschüttelt und diverse gruselige Dias gesehen 

hatte, blieb nicht mehr viel zu tun, außer eine Bratwurst zu essen £ 
zu gehen. ze 74 i É 


EE 


Im Auto machten wir dann erstmal den mitgenommenen Glühwein 
nieder und fuhren nch zum "Steinbruch! wos aber DM 5 Eintritt koste- 
` te, weil so'ne komische Rockband spielte. Also nix. Schließlich be- 

schlossen wir den Abend im Schein einer - vom Frankenstein nitge- 
$ nommenen - Friedhofskerze in der 'Gloze', wo wir der Darmstädter Spe- 
zialität "Laternchen" noch einige Ehre antaten. Ich könnte jetzt noch 
erzählen, daß der riesige Humpen & das innere Glas vom Laternchen 
jetzt nicht mehr in der Gloze stehn....und daß diverse Spiegel & ein 
Plakat dort mit Hilfe eines Eddings künstlerisch umgestaltet wurden.. 
T s. und daß irgendwelche Idioten, die andere Leute einparken, sich 
Bug nicht wundern dürfen, wenn.... aber das lassen wir lieber unter ien 
ee Mantel des Stillschweigens fallen! 


z 


- Benimm schu 


z 


Wie wan sich frisiert 


Wie man ein Mädchen Kennenlernt 


3, Lektion: 


a PSG gs 


4 (¿wq *ozuoxnoeyosIsog Ira ‘egnet epp ‘IL10TETUW3L0o Ind) 

*OÇO0010SZ TuwszTeTxusg 'IeAaouusg FUWXO@UOR1807 sog - Lzçr9ç ovuoxgoəuos 

au -7804 8p JNE JITOATƏQN 0S'L WI rwTdməxg oxd zuT uuəx ‘ge Jumoyeq 

f xqI *3qo gu g,qwu yor !uegfay „PLFAPUTeg, TTos us 

‘aqnet? yor Ha 3 qñ] ure ə3%L ıoserp S,31qTB zəaouueH suy 
L "Tueyougy 050% 'zG’z4eyoıyyuerieg *'uəquwp gewoyz : sıpy "TTos 

ufes ITY STV Leine} YIFTJUƏSƏM uorTrqəBuw uexardoy sep DH UF uusem 

yone !ITequL Fruəm uexgrq XIN au, Ina "dr4us4IwTg Iəp pun HN ene 
s+TBdayäszery OFP LUOTU yan® ueTuə] wep2401L *(a[TwJeJure rzərəsgəq 
ugay zəqw sy apu passe yowu 08 Jup !xOnıpeny zəpgoTq u, 

#7 4OsT47Lod) yosTzrrod pun 4zəT3e3uə yorIwsTz ‘euz seyartuugaedun 
44993 uyg "ueqeTzuossdpueg gIlwJuəqə Tyongo L'IN aTp STE ZayoTTıese 

weIT® Joa pun Iseseg !uowqpwTD sne suya ure uoou * 2" zu ANWÄLTE 
qowqpet39uəuougH OGOF *09 "135 AeUeyozTxuspTey *UOS40XL IOFXTA :TƏQ WE L 

*Kuxo 487 "men KrosS/uəols1wTd/əlzəzuoyN 'Isay Leg jae yoru__ 

uəsrrunf-9, weure yəy uuəu əuəonads əqoTog age *KiIos „‚Zunydengz 

-+ug pun TəxəsaəTxXs 4uoru əqərT 49] ¿ueqəTT n2‘3uyota2 eqewəf yore 

89 70H, 207A JOQFJOTYOS ə3398S HITE TƏxX13j23y uəuyə weurep uy np uuem 

toa UOFTIOYONT g%A4j0@ ZyoTu ITp ap suwoy 1I099gSWSJIƏA Up *IoOlYXTA uw 

Sedd əuTəTX euTe uoou pun *uəqTəTq TƏg3RH ure Frane ıyu pıya 'uuwx 
uaLInz uejiTagS p ‘geq qəqəgəB uəgoH 9707% Zəy pun em Jmyxusız uj 

ode; rəod ure uwm gep "oyonsIe; Iəp ypu uyəll% uvm ara “Rt wem 


suw9 307 (4) „BunTg 932307 aTd, T947F34TOAZ wep (Vm 9°IN 


S9 Iamqweg 0002 

‘OG 9onusTund zələgug ‘LIITT AIFA IFA 'WT 0S', uəligox Iəqg04-ÇY 

ufe + y VUJA uəkv719S 92 ƏFP uuəp *,pT95 SINJ surzuug TIFA Arzany "I 

ug 4agueəs suen veq pun pun pun ə443TuqogənwsƏ9unjiT9ə7 !KlIo4g (iray ; 

@sIəAI sure ç$ e3T3uosnT (192) AFINeTTOXOUOÄsT Sep yorup Bunjwzeq 

-10001 A ppi uy ueg Mia eg pun uedumyoeıdssquszj4uTz 
Y 


qoTTlzniwu 1£1oIg-UOTTN-HH íuəwnsəu, Fruen əƏTuyrə my 1ə ‘yorszedm 
-sqoeaqe !F.mawsy sne sups, 907n3 zuee UŞA 1 ç" zu Bann zarte er 
("307 omweg z0973yoTL suFeTuug sep gep '3z0rder aqo qeq yorTpus *up) 
unge 9 *çz°z389zəqpTo4 aa 20727487 179Q WT-', "yonıgay usurex 
uedn u 


2840807 wep 4n} ‘pugs qəBuw9e3 zqosnezIea utreg Z YUOTLIUOTS 

-uəjjO p gep zoqrəoe pun tquoox eqopnxX0juonzeəp era ¿uopI:on 49wss9 
TƏTA qoou uouog GUTZ-KIT USPUSIOTIETXE qoou US4924Ty ms gna sun 
t403 p 373ent zomay CK 10L "AN saudennemmntrang [302 T STAA TETATUA) 

L6 Zeaouueg 000Ç*+ siLyeTd3:əquə4quoTT ‘ezəuəşa ən :(uexonıpyoeu 
aydTen yoou əBwuzyuouN uəgo:B Lap usden ef əƏçe dəgg9s[ ZUOFOLLeTA) 
O049.1PY OFP Wep230XT *IJNVJISAGNUG UMUOBTAZUF uorT[luTsuogIuwAa IƏQU 307 
(03204 WEL+) 05°C ans + vuta uesras (1)09 "s20pTTgd otopa uepıegny 
*@JTTQq943Q90N Inz sSojur[ pun uəuor1xXwərəgg89ə14 Isa S=Aj9Ə pusgertyosqe 
tt(lərsəde rəxouusH ag pun urTəuəBr[Tw Zundonsqurxg pun -yung zəqn seage 
Due} F2TuFe uəprəgnw !usqa? əBuL Ç zəsəyp uəqəqosə0o Sup IQR X9TITq 
-eq usure pun uszug?Le 4n? yore əşp 'tuoynə, usTeryem uoa STI 


Zug FENCE- we uəjjeozl-Ie4ouuesH uns 4JQH sep * 
» tuoou se 4473 WSUTTUWT uy 


*(3ToFa2g 47w) 33uə9z3e099uw ruəg YOoTIxaTa yors usw eq ep 
*4ng-AwL Ətə? InTosq® sep uoou 3WY4 TƏQ 497 uəx2z2əməq nZ *I03802 08'E 
WI uoyoe yone ef ueyosrazur pun PITA Iejussselsjurm pusuyaunz 4797 
2042797 ur ƏŞp *1J4S Anz Əaşzeuzrəzıy əuoTT3Qu əurə yorTpus 0,493 
turos TIW4 I9p 0021912391 ƏŞTTOS "PITM uUTexXOTAJus sıv) Juspusd 
-opur Zunzyory Iəpo OORTT-FAOTHrFROFUOE Yunzyory Irqəu Yurq sep yore 
qo "usz.ıemnzaw FqFeota !(33yorsay) JuntTe}susuueenzusmayu; e@uə2gegT11owsuo 
gSwAa49 !uFıp uəuosS əjuessərəyul Aw uyə purg "usder1odeyjusssntg 
/emerarajul/sorwog/ısysng/urra/sTärs/areng tuəueu, "39774 uquogs og gep 
OFA 'y4091g-.SuəzsS, FTE IBAUSFFOo UOTE Zyazsısa pN y WTE 4Ə18034 TRP 
38790 ƏFP `4jJr2u9581T19Z ənəu au, Jəpəşa pew sp 57413 :923913 oe 


15507993897 usyagraq uTə uəoou ıery 'og 


< 


AZ 
BA 


En E K. 
á Ë ” 


i : ä 


5: Er I] 


s Pla ten ç Porto AE I 


We 
Helge's Beit 8 vom Punk; außerdem i 
rag de : 8t mit 
mehr als Genüge getan rdcore-Platten diesmal wohl 
i: - “ë | x m -— 
j š t a lovesong". 
des Monats kommt eindeutig von PIL: "This is no F 
ea p g kas genial, wie soll man das noch beschreiben? E aiM oa x 
melodischer Song, kombiniert mit Lydon's "anti-melodischer s enaa 
oder wie?.... Erschienen als Maxi-Single mit 4 Stücken: “1 pepi 
dene Abmischungen von Lwesong, dazu noch 'Blue Water' un 8 
bekannte 'Public Imag!. Kaufenswert. Jm gs PER A 
f Spire ` ncheerio and toodle pip", à 
-Single, "Cheerio an d wieder ma 
Er =s rn Kommentars; Be wa ee aas <hören auch die 
türlich pe Und wie ich jetzt erfahren habe, ur lich ans 
dan ala Schublädchen: Das was et: 
pae ippa HERBERT-MUSIK! Hättet ihr's gewusst: 


- 2 £ 
NINA HAGEN meldet sich auch mal wieder; auf der 
Sind die Sachen drauf, die sie letztens in der B 
vorgestellt hat. Nina schon wieder einmal anders 
betont (was hier ausnahmsweise einaml nicht nega 
einige Sachen sind sogar stark rap 
;Rap ja überhaupt nicht, außer denen von Malcolm McLaren, Die Raps 
“sind auch das, was mir auf der "Angstlos" weniger gefällt. Mein 
Favorit & Anspieltip ist "Newsflash", Auch FFrühling in Paris" 
ist nicht schlecht. Als besonderes Bonbon "Zarah", die Nina-Verson 
von "Ich weiß, es wird einmal ein Wunder geschehn" - genial! 
(Gibt's auch als Single). "The Change" ist mir musikalisch etwas 
gar zu harmlos. In "Was es ist" geht einem der quieksende, super- 
"schnelle Sprechgesang stark an die Nerven. Zu den Texten will ich 
-keinen Kommentar geben, was wohl jeder verstehen wird, der die 
Nun Sex Monk Rock oder diese neue Platte oder Nina f. überhaupt 
kennt... Ben] ` - ` Em 
l die PIL-Live in Japan gehört; logisch, 

Inzwischen hab ich auch mal) urn eworden ist. Davon, daß es 
daß sie zu einer "best of"-Samn nd g Ylzuviel: auñer bei "Not a 

ive ist, merkt man allerdings nicht al ahi Aber sonst 
live e ive-Atmosphäre rausgemiscnt, K- 
Lovesong" wurde..die ganze Live für 2 Maxi-Singles nicht etwas über- 
ein gutes Album; nur, ob DM 23 für š 


trieben ist? (Ich hab sie mir nicht gekauft!) f 


Von SEX GANG CHILDREN - Song and Legend -, iie ich mir nun Br 

endlich tesorgt habe, bin ich ehrlich gesagt nicht so vegeistert. 

Nach all dem Rummel um den sogenannten "Positive Punx” hätte ich 

eigentlich etwas mehr erwartet, q 

Dafür ist "Love Blonde" von KIM WILDE geil & mehr als eines inrer 

üblichen harmlosen Pop-Liedchen. gumi SE ; of sine LE 

ist mir da letztens noch im - ahem, räusper- Kauf n ierhübsch 

über a, Weg gelaufen, dio NEW res Vinyl Leider hört sie 

ht - wie ihr wijt, liebe ic a Pie. ei Stücke 

-—:- wuhderhübsch an. Das Beste a = wen Seotsman" 
: sich en Loris of the new Church; gut ist auch noci eaoaai SB 

j von Spear of Destiny und ee ur. Die anderen Bands 
i iemlich langweilig. Na ja, we Ç Ber 

et eins brigon Romeo Void, Stranglers, Psyc 
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"Angstlos"-LP 
erliner Rocknacht 


tiv gemeint ist); 
-mäßig. Normalerweise mag ich 
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ienn ihr's noch nicht getan habt, 
Filn ist ehrlich gut! 
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AUFSCHWUNG '84 mit LA LOORA, GINA X PERFORMANCE, WOLFGANG LUTHE 
und KEIN MENSCH am 23.8.83 in der Krone in Darmstadt 


Obwohl Experimentalmusik eigentlich nicht so ganz mein Fall ist, be- 
schloß ich, mir dieses Konzert mal zu Gemüte zu führen. Außerdem giht 
es in der Krone ja immer noch die Möglichkeit, sich notfalls in die 
Kneipe, die Disco oder den Filmraum zurückzuziehen..... 

Das erste Sick von La Loora veranlaßte mich dann, schleunigst Anna- 


[bella ins Auto zu verfrachten, weil sie total verrückt spielte. So- y 
mit entging ich der zweifelhaften Ehre, die erste taube Ratte der 
n 


Punk-Geschichte zu besitzen. Flip und ich haben aber änscheinend ei- 
nen ähnlichen Musikgeschmack wie meine Ratte, denn auch uns ging La 
Loora's disharmonisches Gedudel ziemlich auf die Nerven. Die einzige 
2 oder 3 erträglichen Stücke waren die ohne Saxophon. Das Saxophon 
erinnerte nämlich stark an Free-Jazz und „.äh.. ich hasse Free-Jazz! 
Später traf ich einen Bekannten, dem gerade die Stücke mi axophon 
am besten gefallen hatten. Alle Leute, die diese Meinung teilen, titte 
ich herzlic:, ja keine Wohnung in meiner Nachbarschaft zu beziehen, 
ernste Schäden an dessen Gesundheit und =esitz könnten die Folge sein! 
Der Sänger von La Loora gefiel sich übrigens darin, eine Leiter, einen 
Stuhl, Mikroständer u.a. durch die Gegend zu schmeißen, Verblüfft hat 
mich ein Typ, dessen Bier und Zigarettenpapers Opfer einer der Atta- 
cken des Sängers wurden, und der am Ende des Stückes auch noch 
klatschte. Mensch, was 'ne hautnahe Show! Mann, sind die da oben auf 


der Bühne toll kaputt! Na ja.... 
Gina X Performance entpuppte sich als Tussi mit langem rotbraunen 


Haar, Sonnenbrille, knallroten Lippen und ganz in schwarzes Leder ge- 
kleidet (die Herzen aller männlichen Leser schlagen höher!), Sie hatte 
eine tolle Stimme und sang zu Playback-Elektronik-Songs. Für die Ohren 
eine Erholung im Vergleich zu La Loora, aber vom Stuhl hauen kann ei- 
nem sowas allerdings nicht. 

Als Drittes der recht verblüffende Auftritt von Wolfgang Iuthe. Ein 
nicht mehr ganz junger Typ betrat die Bühne und begann, teils mit, 
teils ohne Playback-Musik/Geräusche, scheinbar verrückte Statements, 
Wortkombinationen/Wortspielereien. hinauszurufen, deren (tieferer!) 
Sinn einem manchmal erst durch die Wiederholungen klar wurde, Themen 
waren z.B. Krieg und Einsamkeit. Das Ganze schwankte stark auf dem 
Grat zwischen Genialität und Peinlichkeit, 

Als die letzte Gruppe, Kein Mensch, anfing, ging es schon stark auf 
Feierabend (1 Uhr) zu, undd@r Saal war entsprechend leer. Stil: Ex- 
perimental nit engagierten Texten. Obwohl sie gar nicht soo schlecht 
waren, gingen wir nach 3 oder 4 Stücken; aber wir hatten einfach 


genug ‘für den Abend, 


Sogar die SPEX teilt 
meine Meinung über 
La Loora! 


Enorm in Form waren auf 
Harald Juhnke und die ZDF-Aerobic-Gruppe. 


5000 Berliner sahen zu und waren 
; w r =Z 


===, Z= 


Liebe Inge, a 
mein Freund ist etwas. spießig. 
Aber ich liebe ihn und will nach 
einer tollen Zeit (ich hatte über 
60_Männer) bei ihm bleiben. 
Mein Problem: Ihm gegenüber 
habe ich nur zwei Männer zu- 
gegeben — das fand er gerade. | !' 
noch in Ordnung. Ich bin näm- | 
lich auch seine dritte Freundin.‘ 
Aber er ist so unerfahren ... 
-į Ich würde ihm gern dies und 
| das zeigen, aber das würde ihn 
mißtrauisch machen. Was kann 
ich tun? Marita (28) 


Liebe Marita, 

finden Sie einen Weg, daß ihm 
einer aus Ihrem Bekannten- 
kreis ein Buch schenkt, in dem ! 
das alles steht - oder schen- 
ken Sie es ihm selbst, anonym! 


Szenen Holywood y 


. Mit Tom und Jerry 
} „Jeden Tag eineMausl“ 
i Kater Toms! „Jeden Tag _ 
g; vernasche ich eine Maus“, 
); sagt er, „sie müssen, Leder- 
ı kostüme anziehen oder auf- 
1! regende Unterwäsche. Ich 
mag's gern temperament- 
voll.“ Sein. Ffeund- Jerry 
„Spricht die Mädchen bei Kon- 
-zeten an und.bringt sie in 
' ‚Tom's. Londoner Wohnung. 
Feine englische Art... 3 


sten Nachrichten: I 
` Gestern hab! ich den neuen FALSCHMELDER bekommen; genial wie immer, 

diesmal aber weniger umfangreich und im A 5-Format. Verpackt in 
einer weißen Karton-Mappe. DM 1,50 bei Günter Gruse, Kiefernstr, 


13, 4000 Düsseldorf-Flingern. (+ Porto). Et a 


Gestern aufm Flohmarkt hat so'n komischer Typ zig-mal Edmondos 
Jacke von hinten fotografiert. Tolle Idee, was? 


Betty hat ihren Wuschelkopp seit neuestem halb grün/ halb lila 
eingefärbt; Christians Haare sind orangerot, die von Elviz blond, 
Ich selbst bevorzuge nach wie vor blaue Stirnfransen und blonde 
Streifen. Auf Schwarz als Haar-Modefarbe des kommenden Winters 
setzen Flip, Mamü, Andi und noch diverse andere. Maikäfers Haar 
sind nicht mehr leuchtrot (schade), sondern rotbraun. Claudia < 

' (Loch) hat seit ein paar Wochen keinen Irokesen mehr und ist jetzt 
| BUNT. Überhaupt gibt's kaum noch Iros hier, Der Mini-Iro von PFT 

i ist einer modischen, seifeverklebten Kurzhaarfrisur gewichen. 
Soweit also dieser kleine Exkurs in die hiesige Punk-Frisuren-Mode, 


Daß mich in meinem zine diesmal der Karo-Wahn gepackt hielt, hat 
wohl jeder deutlich gemerkt. Na ja, wird wohl schon wieder vorbei 
| gehen. Und jetzt gibt's.als krönenden Abschuß, äh Abschluß noch | 
eine Anzeige mit besonderen Hinweis für Thomas Koch, unseren Anti- 
| Kommerz-Fanatiker: Nein, ich habe weder Geld noch eine Gratis-Kas- 
sette noch sonstwas für die Veröffentlichung dieser Anzeige be- 


VERTRIEB: 

ZEWA KELLMEREIT 
BUCHENPLAN 10% 
3000 HANN. 


B-TEST 
"Der große 
Krachschwindel" 
Cr,0-CASSETTE 
mit 60 Min. 
Chaospunk 
und Funcore!l 
Preis: 6,- 


Petra Beck 
Schumannstr. 


22 
6 Frankfurt 1 | 


Wer kören 


twill, 


s 


in 


-ter ñoch nicht zu nennen, Angriffe auf 
Beamte habe ës nicht gegeben, Sach- ~ 
| beschädigungen such nicht, Man mtis- . 
se das jetzt erstmal genauer auswerten, 
bevor man tu den Festhshmegrönden 
| wes dagen könne! Später hieß es: Die * 
Punks, hätten „randaliert™.- (im 


Linden). Kloppe gab's am Steintor 


